
In Dubai wird die Bezie-
hung jedoch vorübergehend
auf Eis gelegt. Bis zu 14 Par-
tien mit klassischer Bedenk-
zeit könnten absolviert wer-
den – und damit zwei mehr als
seit 2006 üblich. Bei Gleich-
stand würden vier Schnell-
schach-Tiebreaks folgen, in
denen sich Carlsen bei den
letzten beiden WM-Kämpfen
gegen den Russen Sergej Kar-
jakin (2016) und Fabiano Ca-
ruana aus den USA (2018) mü-

helos durchgesetzt hatte.
Die schnelle Variante gehört zu Carlsens

großen Stärken.In der letzten regulären Par-
tie gegen Caruana gab er sogar eine bessere
Stellung auf, um nach dem zwölften Unent-
schieden im zwölften Spiel den Tiebreak zu
erzwingen. Doch auch Nepomnjaschtschi,
dessen Nachname übersetzt wo viel wie
„derjenige,der sich nicht erinnert“bedeutet,
kombiniert rasend schnell.

Trotz Carlsens verblüffender Dominanz
erwarten viele Experten eines der wohl spek-
takulärsten WM-Duelle der vergangenen
Jahre. „Entweder wird der Wettkampf ganz
knapp entschieden oder er geht unentschie-
den aus“, sagte Ullrich Krause, Präsident des
Deutschen Schachbunds (DSB), dem Sport-
Informations-Dienst: „Im Schnellschach
sollte es dann aber eine Entscheidung geben.
Ich würde sagen, dass die Chancen 60/40 für
Carlsen stehen.“ Die monatelange Vorberei-
tung des Titelträgers wurde auf der Zielgera-
den jedoch empfindlich gestört. Vater Hen-
rik Carlsen stürzte vor wenigen Tagen in der
Heimat vom Dach und verletzte sich dabei
am Knöchel. Das wichtigste Teammitglied
des Dauer-Siegers wird seinen Sohn trotz-
dem vor Ort unterstützen. sid

DUBAI. Für diese Gelegenheit
unterbrach Magnus Carlsen
sogar seine ihm heilige Vorbe-
reitung. Stolz posierte der
Schachweltmeister mit sei-
nem norwegischen Lands-
mann und Fußballstar Erling
Haaland für die Kameras, der
Ausflug ins Dortmunder
Westfalenstadion diente vor
den Titelkämpfen in Dubai als
wohltuende Ablenkung. Ab
Freitag will Carlsen gegen den
russischen Herausforderer Jan
Nepomnjaschtschi die WM-Krone verteidi-
gen – und das Duell verspricht Spektakel.
Wenn bei dem mit zwei Millionen Euro do-
tierten Turnier Bauern, Pferde und Türme
ins Gefecht geschickt werden,dann blüht die
Rivalität der beiden Kontrahenten wieder
auf. Bereits in ihrer Kindheit lieferten sich
Carlsen und Nepomnjaschtschi epische
Schach-Schlachten, mit dem besseren Aus-
gang für den 31 Jahre alten Russen.

Ein Sieg, vier Niederlagen, bei sechs Re-
mis: Die Bilanz gegen den Weltranglisten-
fünften ist Carlsens schlechteste gegen
einen Topspieler.Erst vor zwei Jahren gelang
dem 30-Jährigen in Zagreb der erste Erfolg
über Nepomnjaschtschi, der sich im April
beim Kandidatenturnier in Jekaterinburg
durchgesetzt hatte. „Er ist einer derjenigen,
die mich überspielen können“, sagte Carlsen
anerkennend. Wohlwissend, dass er seinem
Herausforderer tiefe Einblicke in sein Spiel
gewährte. Bevor sich Carlsen vor acht Jahren
gegen den Inder Viswanathan Anand erst-
mals zum Weltmeister krönte, gehörte Ne-
pomnjaschtschi zwischen 2011 und 2013 zu
seinen Sekundanten. Gemeinsam tüftelten
sie an neuen Stellungen und Zügen, das Ver-
hältnis gilt bis heute als freundschaftlich.

Schach-Spektakel in Dubai
Magnus Carlsen will bei der WM seinen Titel verteidigen. Das Duell
gegen Herausforderer Jan Nepomnjaschtschi verspricht Spannung.
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Sexvideo-Prozess: Benzema
zu einem Jahr Haft verurteilt
VERSAILLES. Im Prozess um versuchte Er-
pressung mit einem Sexvideo hat ein Ge-
richt in Versailles den französischen Fuß-
ball-Nationalspieler Karim Benzema zu
einem Jahr Haft auf Bewährung verurteilt.
Außerdem muss der Stürmer von Real Mad-
rid eine Geldbuße von 75 000 Euro zahlen.
Vier mitangeklagte weitere Männer wurden
zu Strafen zwischen 18 Monaten auf Bewäh-
rung und zweieinhalb Jahren Haft ver-
urteilt. Die Vorwürfe gehen auf den Juni
2015 zurück. Damals wurde dem französi-
schen Mittelfeldspieler Mathieu Valbuena
bei einem Anruf mit der Veröffentlichung
eines intimen Videos gedroht. dpa

Mercedes-Benz Junior-Cup
erneut abgesagt
SINDELFINGEN.Der Mercedes-Benz Junior-
Cup ist wegen der Coronapandemie erneut
abgesagt worden. Das traditionsreiche
internationale U-19-Fußballturnier im Glas-
palast in Sindelfingen solle nun erst im Ja-
nuar 2023 wieder stattfinden. „Die aktuelle
Entwicklung lässt keine Alternative zu, als
das Event erneut zu verschieben,“ sagte
Britta Seeger, Mitglied des Vorstands der
Daimler AG und der Mercedes-Benz AG. sid

Fußballerin Hendrich freut sich
über schwere EM-Gruppe
FRANKFURT.Nationalspielerin Kathrin Hen-
drich sieht die schwere Gruppe für das deut-
sche Fußball-Nationalteam bei der EM 2022
nicht als Nachteil. „Unser Anspruch ist im-
mer, jedes Spiel zu gewinnen. Der Turnier-
sieg sollte für jede Mannschaft das Ziel sein.
Du musst jeden schlagen. Vielleicht ist es
gar nicht so schlecht, wenn man eine stär-
kere Gruppe hat, dass man von Anfang an
da sein muss“, sagte die 29-Jährige. dpa

Kurz berichtet

den Fanclub Blue Spirit Tübingen, der Kon-
takt zur Vereinsführung begann nach den
Abstiegen in die Regionalliga (2016) und in
die Oberliga (2018). „Ich wollte mich mit
einem Beraterteam inhaltlich stärker ein-
bringen, es war ein schleichender Prozess“,
sagt Steinle, der mit seiner Familie in Wei-

limdorf wohnt. Seit 2019 hat
sich der Austausch intensi-
viert,schließlich kam von Prä-
sident Rainer Lorz die Anfra-
ge, ob er nicht für den Auf-
sichtsrat zur Verfügung stehe.

„Ich kneife nicht“, sagte
sich Steinle nach kurzer Be-
denkzeit. Entgegen kommt
ihm, dass zum Jahresende
eine Managementaufgabe in
seiner Kanzlei endet und er
von Februar bis April ein Sab-
batical einlegen wird. Einen
Großteil der Zeit wird er in die

Kickers investieren.Steinle ist kein Mann für
halbe Sachen. Zahlreiche Maßnahmen und
Ideen hat er im Kopf,um den Verein voranzu-
bringen. Details will er noch nicht verraten,
zu viel versprechen auch nicht. Nur so viel:
„Wir wollen das hochkarätige Netzwerk er-
weitern, intensivieren, noch stärker nutzen,
grundsätzlich durch seriöse Arbeit überzeu-
gen und auf allen Ebenen noch professionel-
ler werden.“ Passend dazu plant er Anfang
nächsten Jahres den Workshop „Aufbruch“.

Doch zunächst freut sich Steinle auf das
Spiel gegen Dorfmerkingen. Nach der Partie
ist die Hinrunde beendet, und die Saison
wird damit auf alle Fälle gewertet. „Klar
möchten wir wieder in den professionellen
Fußball“, sagt Steinle, der schon öfter die
Nationalmannschaft zu großen Turnieren
begleitete.Das Kickers-Logo mit angenähter
Deutschlandfahne hängt dann am Zaun.

Von Jürgen Frey

STUTTGART. Sollte an diesem Samstag beim
Heimspiel der Stuttgarter Kickers gegen die
SF Dorfmerkingen kurz vor 14 Uhr jemand
im Laufschritt von der Haupttribüne Rich-
tung B-Block unterwegs sein, es könnte sich
dabei um Christian Steinle
handeln. Der neue Aufsichts-
ratsvorsitzende des Oberligis-
ten wird vor und nach den
Spielen zwar verstärkt zur
Netzwerkpflege in der Lounge
präsent sein, die 90 Minuten
Fußball wird er aber weiter im
Stehplatzbereich verbringen,
seine Schwenkfahne wird
auch künftig nicht fehlen.„Ich
werde mit mehr Menschen
sprechen, sonst nichts“, ant-
wortet der 50-Jährige auf die
Frage, was sich für ihn durch
das Amt bei den Heimspielen ändern wird.

Damit kein falscher Verdacht aufkommt:
Bei den Blauen hat jetzt nicht einer die
Macht übernommen, der flammende B-
Block-Leidenschaft und seriöse Aufsichts-
ratsaufgaben nicht zu trennen weiß,der pro-
movierte Rechtsanwalt ist vielmehr nur ein
bodenständiger, nahbarer Mensch, der sich
nach fünf Tagen in der Woche im feinsten
Zwirn freut, in sportlicher Kleidung seinen
Herzensclub anzufeuern, oft auch mit einem
seiner vier Söhne im Alter von zehn, 13, 16
und 18 Jahren an der Seite.

Steinle ist in Lampertheim geboren, mit
zwei Jahren kam er in die Region, wuchs in
Öschelbronn auf, stand in der Jugend beim
TSV Öschelbronn und dem TV Nebringen im
Tor. Sein Vater, ein Ur-Stuttgarter, nahm ihn
schon als Knirps mit zu den Kickers. In der
1990er Jahren gründete Christian Steinle

Zwischen Lounge und Block
An diesem Samstag besucht Christian Steinle erstmals als Aufsichts-
ratsvorsitzender der Stuttgarter Kickers ein Heimspiel der Blauen.

Christian Steinle
Foto: SVK/Markus Schwarz

INNSBRUCK. Daviscup-Teamchef Michael
Kohlmann hält die Ziele von Alexander Zve-
rev, 2022 sein erstes Grand-Slam-Turnier zu
gewinnen und Nummer eins der Welt wer-
den zu wollen, für realistisch. „Ich kann mir
vorstellen, dass er mindestens eines dieser
beiden Ziele nächstes Jahr schaffen sollte“,
sagte der Männer-Chef des Deutschen Ten-
nis Bundes. Der Weltranglisten-Dritte Zve-
rev stand 2020 bei den US Open im Endspiel,
auf seinen ersten Titel bei einem der vier
wichtigsten Turniere im Tennis wartet er
noch. „Ich bin mir ziemlich sicher, dass er
nächstes Jahr bei allen vier Turnieren gute
Chancen hat, seinen Traum wahr werden zu
lassen. Das ist ja auch sein großes Plus, dass
er auf keinem Belag eine richtige Schwäche
hat“,sagte der 47-jährige Kohlmann.

Ohne den Spitzenspieler tritt die deut-
sche Männer-Auswahl beim Daviscup-Final-
turnier an. Deutschland trifft in der Vorrun-
de in Innsbruck am Samstag (16 Uhr) auf Ser-
bien mit dem Weltranglistenersten Novak
Djokovic und am Sonntag (16 Uhr) auf Gast-
geber Österreich. Der 24-jährige Zverev ver-
abschiedete sich nach seinem Turniersieg
beim Saisonfinale der besten Tennisprofis
des Jahres in den Urlaub. dpa

Daviscup-Chef lobt 
abwesenden Zverev

lin.4800 Zuschauer gehen in die Halle,gegen
solch einen Gegner wären womöglich deut-
lich mehr als die Hälfte aller Sitz- und Steh-
plätze belegt. „Alle Dauerkartenbesitzer ha-
ben wie gewohnt ihren Platz, der Rest wird
über Tageskarten abgewickelt –wenn wir die
50 Prozent erreicht haben, dann ist es aus“,
sagt Geschäftsführer Volker Schoch.

Die Regel mit der beschränkten Auslas-
tung werden die Steelers wirtschaftlich zu

spüren bekommen. Schoch geht pro Heim-
spiel von 1000 Zuschauern weniger aus.„Das
trifft uns hart. Doch wenn der Staat so eine
Entscheidung trifft, ist die Hoffnung groß,
dass er für eine wirtschaftliche Kompensa-
tion sorgt – da muss was passieren“, meint
Schoch, der auch sagt: „Angemessener wäre
es gewesen,wenn man die Leute verpflichtet
hätte, sich zu impfen, dann bräuchte man
sich um das alles keine Gedanken machen.“

Der Volleyball-Bundesligist Allianz MTV Stuttgart (oben) bangt, Kartenbesitzer abweisen zu
müssen. Auch der Eishockey-Club Bietigheim Steelers (Mitte) muss bei 50 Prozent Hallenaus-
lastung abriegeln. Und die Basketballer der Ludwigsburger Riesen (unten) freuen sich über
die vorausschauende Entscheidung, keine Dauerkarten verkauft zu haben. Fotos: Baumann

RUKA. Die deutschen nordischen Kombinie-
rer starten mit dem Goldquartett von
Pyeongchang in den Olympia-Winter. Eric
Frenzel, Johannes Rydzek, Vinzenz Geiger
und Fabian Rießle stehen für das Wochenen-
de im finnischen Ruka allesamt im Aufgebot
von Bundestrainer Hermann Weinbuch.„Die
Mannschaft zeigt sich sehr ausgeglichen, ich
habe sieben starke Jungs am Start. Fast jeder
kann jeden schlagen – wir sind sehr ge-
spannt und reisen frohen Mutes in den Nor-
den, mit einem gewissen Selbstvertrauen,
aber auch mit einer gewissen Anspannung,
wie gut sich die Konkurrenz präsentieren
wird“,sagte Chefcoach Weinbuch.

Die deutschen Skispringer reisen nach
dem starken Auftaktwochenende mit einem
Sieg und einem zweiten Platz von Karl Gei-
ger unverändert zur zweiten Station nach
Finnland. „Der Zustand der Mannschaft ist
gut, es sind alle gesund und mental in einer
guten Verfassung“, sagte Chefcoach Stefan
Horngacher.

Vor dem Debüt steht Frauen-Skisprung-
trainer Maximilian Mechler beim Weltcup
im russischen Nischni Tagil. Der Ex-Athlet
sieht die kleine Schanze als „sehr guten Auf-
takt“. Angeführt wird sein Team von Mixed-
Weltmeisterin Katharina Althaus. dpa

Kombinierer starten 
mit Gold-Quartett 

Von Jürgen Frey, Dominik Ignée
und Jochen Klingovsky

STUTTGART. Die Regeln der Corona-Alarm-
stufe II sind für alle Hallen-Bundesligisten
gleich: Die Kapazität ist auf 50 Prozent der
Plätze begrenzt, zugelassen sind nur Ge-
impfte oder Genesene mit einem tagesaktu-
ellen Schnelltest. Was das für die einzelnen
Vereine bedeutet? Wir geben den Überblick.

- AllianzMTVStuttgart
Das Pokal-Viertelfinale der Stuttgarter Vol-
leyballerinnen am Samstag (19.30 Uhr)
gegen NawaRo Straubing ist von den neuen
Regelungen der Alarmstufe II nicht tangiert
– da wäre der Verein schon froh, wenn 1000
Zuschauer kämen. Völlig anders sieht es für
das Bundesliga-Topspiel gegen den SSC
Schwerin am 3. Dezember, aus. Erlaubt sind
laut Coronaverordnung 1125 Zuschauer. Im
Vorverkauf, der vor vier Tagen gestoppt wur-
de,sind aber fast 1900 Tickets abgesetzt wor-
den. „Da hätten wir mit Sicherheit die 2000-
er-Grenze geknackt“, sagt Geschäftsführer
Aurel Irion,„das wäre natürlich genial gewe-
sen.“Stattdessen wird es nun richtig bitter.

Der Verein fragt derzeit alle Sponsoren
ab, ob sie ihr volles Kartenkontingent benö-
tigen, und zugleich hofft er darauf, dass Fans
ihre Tickets freiwillig zurückgeben. Sollte
das nicht reichen, sind die Sponsoren und
Dauerkarteninhaber gesetzt, andere müss-
ten um Verständnis gebeten werden,dass sie
statt eines Sitzplatzes ihr Geld zurückerhal-
ten. „Das ist natürlich eine traurige Situa-
tion“, sagt Irion, „es ist Wahnsinn, wie das
Virus unser Leben dominiert, das macht mir
schon ein bisschen Angst.“ Zugleich kriti-
siert er die Politik: „Ich verstehe nicht, wa-
rum der Druck auf die Leute, sich impfen zu
lassen, nicht schon im Sommer aufgebaut
wurde.Dieses Versäumnis holt uns jetzt ein.“
Irion jedenfalls befürchtet, dass es ab Mitte
Dezember in der Bundesliga wieder aus-
schließlich Geisterspiele geben könnte.

- Handball-Bundesliga
Den HBW Balingen-Weilstetten hat die neue
Regelung am heftigsten getroffen – da be-
reits an diesem Donnerstag das Heimspiel
gegen Frisch Auf Göppingen ansteht. Auf-
grund der Kurzfristigkeit hatte es zunächst
Signale gegeben, dass der HBW noch nicht
von der Alarmstufe II betroffen ist, doch die
2-G-plus-Regelung greift nun bereits im

Derby. „Das trifft uns hart, zumal es in ganz
Balingen nur eine Teststation gibt“, sagt Ge-
schäftsführer Wolfgang Strobel,„ich bin ver-
ärgert, aber nicht über die Politik, sondern
über die, die uns in diese Situation gebracht
haben.“ 2350 Zuschauer fasst die Halle, der
Vorverkauf wurde gestoppt,als rund 1800 Ti-
ckets weg waren.Strobel befürchtet aber kei-
ne großen Probleme: „Auch zuletzt sind 300
bis 500 Leute nicht gekommen,die ein Ticket
erworben hatten, und da mussten sich die
Zuschauer noch gar nicht testen lassen.“

Der Ligarivale TVB Stuttgart empfängt
am 2. Dezember GWD Minden in der Por-
sche-Arena.3100 Zuschauer sind dann zuge-
lassen. Mehr wurden ohnehin nicht erwar-
tet.„Gegen die Füchse Berlin hatten wir samt
Dauerkarten 3850 Tickets verkauft,3050 wa-
ren dann aber nur in der Halle. Die Angst vor
einer Ansteckung ist offenbar einfach da“,
sagt Kommunikationschef Philipp Klaile.

- MHPRiesen Ludwigsburg
„Mit der 2-G-plus-Regel ist die Halle jetzt
der sicherste Ort“, meint Markus Buchmann,
stellvertretender Vorsitzender des Basket-
ball-Bundesligisten. Er gibt vor dem Heim-
spiel am 5. Dezember gegen s.Oliver Würz-
burg aber auch zu bedenken: „Es ist natür-
lich ein zusätzlicher Aufwand,den ein Gene-
sener oder Geimpfter nun zu vollziehen hat,
um in die Halle zu kommen.“ Statt der 4129
Plätze in der MHP-Arena stehen nun nur
noch 2050 zur Verfügung. Größere Schwie-
rigkeiten erwarten die Riesen nicht, da sie
vorausschauend vor dieser Saison keine
Dauerkarten verkauft und den bisherigen
Besitzern nur ein Vorkaufsrecht eingeräumt
haben. „Gerade in den zuschauerträchtigen
Weihnachtsspielen tut uns die Reglementie-
rung natürlich weh“,sagt Buchmann.

- Stuttgarter Kickers
Der Fußball-Oberligist rechnet im Heim-
spiel am Samstag (14 Uhr) gegen die SF Dorf-
merkingen statt der erwarteten 2500 Zu-
schauer mit mindestens 1000 Besuchern we-
niger. Die Ultra-Szene hat bereits angekün-
digt, aufgrund der neuen Regelungen nicht
ins Stadion zu kommen. „Schade, das Team
kann nichts dafür und leidet darunter“, sagt
Geschäftsführer Matthias Becher.

- BietigheimSteelers
Am Freitag erwarten die Steelers in der
Deutschen Eishockey-Liga die Eisbären Ber-

Die neue Angst
vor leeren Arenen
Alle großen Clubs aus der Region sind massiv von den nun geltenden
2-G-plus-Regeln betroffen – und reagieren darauf sehr unterschiedlich.
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